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Die Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse ". 
, ,\ .' '.' '. . .' " 

, und der Tierschutzgedankebei l;M. Bechstein . 
- ", ,. " ~. 

(Lehrer in·Schnepfenthal von 1785-1795) 

WOLFGANG PFAUCR 

1. BECRSTEINSbiographische und bibliographische Entwickelung' 
a) Der biographisch,berufliche Werdegang, . ." 
b) Die naturwissenschaftlichen Schriften BEcRsTEINs '\ 

H. BEOHsTEINund'seine Zeit 
HI: Tier- und Naturschutz beiBEc,iIsTEIN 

I. BechsteiIiS bi~graphisc];te und' bibliographische Entwicklung 

a) der biographisch-berufliche Werdegang 

Will manüberBEcHsTEINS Tierkenntnisse und Liebe zum Tier, über 
seine ~ielseitigen Beziehungen zur N a:tur imallgellleinen 'und üßerseine 
von Einzelfällen. abgeleiteten Erkenntnisse, die er .'auf angrenzende 
Bereiche übertrug, etwas aussagen, so darf man seine Lebensgeschichte 
nichtubergehen. . . '.' c . ..', ... ".,.. ., 

J OHANN MATTHÄus.BECHSTEIN wurde an\. 11.7. 1757 aJs/Sohn eines 
Huf- und W~ffenschmiedes in Waltershausen bei Gotha (Thüringen) 
geboren. Seit frühester Jugendmit dem jagdlichenBrauchtumverbunden 

, und, be~m geliebten Beopacht~n der. Natur groß geworden, erwarb er 
sich, bei der Schulvisi~aWm am 17. 6. 1767.durchseine guten LeistungEln 
in Arithmetik,Deutschünd Latein 'das Prädikat "förderungswüi:-dig'-' (1), 

, welches ihm den Einttittins GymnasiumIllustrez\l Gotha ermöglichte; 
Dieses war eine der "ältesten und besteing.erichtetsten" Bildungsstätten 

. dieser Art in Thüringen; Hauptgegenstand des Unterri(jhtes war hier die 
Erlernung der alten und neu~nS'prachen, aber auch die lleuestennatur­

(/wissenschaftlichen Erkenntnisse wurden vermittelt (KulBE, 1796). Auf 
Wunsch des Vaters studierte BEOHSTEIN danach Theologie an der Uni­
versität, Jena (1778"-1781) und hörte' des weiteren eifrig Kameral-, 

( 
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Forst- und Naturwissenschaften. Aus welchen Quellen schöpfte er hier? 
An relevanten Namen für die naturwissenschaftliche Fortbildung in dieser 
Zeit sind zu nennen: WIEDEBURG, SUCKOW, LENz, BATSCH (L. BECHSTEIN, 
1855). Die philanthropische Schulgründung des bekannten Pädagogen 
CHRISTIAN GOTTHILF SALZMANN (1744- 1811) im heimatlichen Schnepfen­
thai veranlaßte BECHSTEIN 1785, der Theologie zu entsagen und eine 
Lehrstelle für Mathematik und Naturgeschichte am Philanthropin 
Schnepfenthai zu übernehmen (AusFELD, 1813). Charakteristikum dieses 
Wechsels von der Theologie zur Pädagogik und damit zugleich Ausdruck 
des vollzogenen Wandels ist die zunehmende Bedeutung, die die Be­
schäftigung mit den aufkeimenden Naturwissenschaften im Leben 
BECHSTEINS gewann. Dem rationalistischen Denken anhängend, daß 
durch SALZMANNS philanthropisches Wirken in Schnepfenthai besonderes 

Johann Matthäus Bechstein (1757 - 1822), Kreidezeichnung des Zeichenlehrers 
Reinhold Gerbing (nach 1856 entst.), Salzmann-Archiv SchnepfenthaI. 
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Gepräge erhielt, hat BECHSTEIN jährlich zahlreiche botanische und mine­
ralogische Exkursionen, sowie auch Wanderungen zu benachbarten 
Menagerien und Volieren von Liebhabern vorgenommen, auf denen 
intensive Naturstudien getrieben wurden (GEBAUER, 1939). Ein reich­
haltiges Naturalienkabinett - 1791 hatte es schon einen eigenen Raum 
und war durch BECHSTEINS kundige Hand wohlgeordnet worden -
verwendete er für Experimente und zur Kenntniserweiterung der Schüler. 
Wie die "Nachrichten aus Schnepfenthai für die Eltern und Freunde der 
dasigen Zöglinge" (Jg. 1790-1795) anführen, unterrichtete er in Arith­
metik, in Geometrie, in Botanik, in Zoologie, in Mineralogie, in Entomo­
logie und nahm auch "Ausmessungen von Entfernungen und Höhen" 
mit den Schülern vor. Der Beginn seiner schriftstellerischen Arbeit liegt 
in den Jahren 1788,1789 und 1790, wo er für SALZMANNS Wochenschrift 

Die Salzmannschule in SchnepfenthaI, an welcher J. M. BECHSTEIN von 1785 
bis 1795 wirkte. 
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"Der Bote aus Thüringen" schrieb, die Zusammenstellung seines ersten 
großen Werkes "Gemeinnützige Naturgeschichte ])e;t;ttschlands'~ach 
allendrey Reichen"(J, M. BECHSTEIN, 1789) einleitete und sich an den 
von CHRISTIAN CARL ANDRE ,herausgegebenen Sammelbänden "Gem~in­
nützige Spaziergänge auf alle Tage im Jahr" mit beinahe der Hälfte der 
Artike~ beteiligte (ANDRE, 1790). Daraus. ist schon eindeutig das Hin~ 
wenden zum Philanthropismus, der bekanntenfortschrittlichsten bürger­
lichen Bewegung der Pädagogen jener Zeit, zu erkennen. Mit der Erarbei­
tung der wissenschaftlichen Grundlage der methodischen Behandlung 
«er drei Naturreiche (GEBA,uER,1939), wie sie den Philanthropen vor~ 
schwebte und wie sie J. M. BECHSTEIN mit seiner' "Gemeinnützigen 
Naturgeschichte" . (1789-1795) begof!11en hat, vollzieht sich endgültig 
der Eingriff des jungen Naturforschers ' besonders in die Entwicklung der 
deutschen Vogelkunde, indem dieses Werk bis zum Begi~n der modernen ' 
Or,nithologie Mittelpunkt de.rEntwickhmg war (STRESEMANN, 19~1 u. 
1951; GEBHARDT, 1964; PFAUCH &/RÖDER, 1972). Die Kontinuität 
'zwischen dem Natlfrstudium in Jena, seiner Lehrstelle in Schnepfen- ~ 
thaI mit praktischen Naturbeobachtungen sowie Betreuung des Natura-

. lienkabinetts und sein eifriges Streben sich an anstehenden Hltupt­
problemen der Naturwissenschaften selbst mit zu beteiligen, ist damit 

-klar aus dem beruflichen Werdegang 7;uerkennen und bestimmt BECH­
STEINS gesamtes w~iteres Leben. Drei 'bedeutende Ereignisse kamen 
hinzu, die ihm erste Erfolge in dieser Richtung sicherten und ihm 'den 
Rufeines erfahrenen und hochgeschätzten Pädagogen einbrachten. 

l.SALZMANN übertrug BECHSTEIN die Ausar:beitung eines umfassenden 
naturwissenschaftlichen Lehrbuches. Die "Nachrichten aus Schnep-
fenthai" vom 3. 12. 1791 berichtendazu: ' 
"Da unser Pflegevater (Salzmann) durchvieljährige Erfahrung ist 
überzeugt 'worden, daß esschlechteidingsnichts gebe, woran das 
Empfindungsvermögen, die Aufmerksamkeit, . der Beobachtungs­
geist, das Gedächtnis und die Einbildungskraft' der Kinder besser 
entwickelt und geübt werden kÖnne, als die 'Betrachtmig «er Natur: 
so wünscht er, d;:tß diese Art des Unterrichts allgemein werden 
möchte und hat daher unseren Bergrath Bechstein dahin vermocht: . 
eine Naturgeschichte.für SchulEm und häuslichen Unterricht zu schreie 
ben: Sie wird aus zwey Bändenbestehen.Die erste Hälfte des ersten 
Buches erscheint nach Ostern. Man, pränumerülrt darauf 20 Groschen 
in Golde 'an die hiesige Erziehungsanstalt". 

2. Von dem praktizierten Tierschutz und dergeübte:rl Liebe zum Tier 
durch die Erziehungsweise SALZMANNS angeregt (PFAUCH, 1971a u .. 

, 1971b) fühlte sich BECHSTEIN veranlaßt,. 1792 seine "Kurze, ,aber: 
gründlicl}e Musterung ... aller getödeten Thiere" blei ,ETTING ER in 

'.J "- " 
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Gotha herauszubringen, eine erste Tier- und Naturschutzschrift der 
deutschen Forstwirtschaft (PFAUCH & RÖDER, 1972; PFAUCH, 1973). 

3. Um die deutsche Exotenforschung im Bereiche des Vogelkundlichen 
zu fördern, faßte BECHSTEIN den Gedanken, das die CooKschen 
Südseereisen auswertende Vogelwerk des Engländers JOHN LATHAM 
"A general Synopsis of birds" (1781-1785) mit Anmerkungen zu 
versehen und ins Deutsche zu übertragen (LATHAM, 1781; PFAUCH, 
1971a). Er nannte die Übersetzung "John Lathams allgemeine Über­
sicht der Vögel" (1793-1812). Die ersten vier Bände davon über­
setzte und erläuterte BECHSTEIN noch während seiner Lehrertätig­
keit an der SALzMANNsehen Erziehungsanstalt in SchnepfenthaI. 

StUllt aM grrulbfid;t 

9Jlufttrung 
.11 .... 'hf< 

mit ffi r .,) ( Q b e r U 11 r t cf) t 

\)~II t>rm .:lager 
"I' fdloibfod! qtad),tlclt 

litt!> 

~t'tobett'1t l:6ierf 
ntbtl 21uf\~bhU1~ t,n'M' ,.,rift<!, fd,ltlid>tn, !;ir tr, 

ftllum '~"(fuft n.1i~b. mdlt bt1fllf ,Ttfnnt. 

~in 'lltrfua, 
!Ut lIltthtll"crutI'l ~" q,"'6hnU4>,n lUtr't"fI~ilTt »nb 
'tAr."on,. fd>.!Nid>tr t~l"arlt", ~tft" ~rmutbml1!9 
t,m .J4q<r o~ht~t!. ~~lIttl m.'lItforf<f>mtIUt~(1IlIS 

"ne .u," :lor,lhUt~kn. 60tft.tllltmt, <Jorflt!" 
uM .J4S'iII IU' 'lIthfllgU$ ~Gr~tlt8t .. " 
~oll4ltll IDtattl)au, ~n. 

(l) t) I ~ 0, 

•• , 'l4t1 l!!ht~ff!ll (fInit_tl. 
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/ 

Titelblatt von "Kurze aber gründliche Musterung aller ... getödeten Thiere", 
verfaßt von J. M. BECHSTEIN im Jahre 1792. 
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BEcRBTEm begiI?-'nt\.die,;Vor:red~"· i~ ···~einer ··;,Kurzgefaßten N ~tur~ 
geschichte:' 1792'ulitden Worten:,;DieNaturgeschichte ist jetzt in, 
Deutschland, ja fast. iIl ' gan~EUl.·opa ein. Lie blingsst~dium" geworden .:-

· und .. i.ch. glau,be,.· sie. hättet'?s schon 'längst .seynsollen, wenn. wir. bey der , 
Cultp.r u.nseres Geistes und Herzens den natürlichenGang hätten nehmen 
wollen"(p. V)" '., .... •. '. '. .,.. " . 

,', ,1 

~ . Auch dieE~ts~ehl1;ilg. der. "Mustyrung ... \ allergetödeten Thi!'lre" im 
Jahre 1792 geht auf· eine Kritik BEORSTErNS an den landesübliche.n 

. J~gd~Regulativen, in. vveicher,i. Fang~ uncfSchußgelderfürerlegte Tiere d·. 

des . Jäg~~s . festg~l~g~waren, . zurück.lIp. U nterti~eL des' Buches heißt . es . 
. davon:' "Ein Ve:r~ucp.~zu.:rVert>esserungder gewöhnlichen .Ver:l;eic~nisse . 

' .. und Taxationen schädlicher Thierai'ten, deren Verniinderung dem Jäger 
. oblieget",.~ \.. ' .. ,' .' ." .... .... ". '.' .' . . ... , . 

i.pie Erlahrungenundfd'enGewinnder Exotenforschung fürdie'Orni-: 
thologie hatteBECRSTEnt· früherkanht liri.dachreibt deshalb in ,der 

· "Vorrededespb~rsetzet,~." . 'des ins Delltsdlle übert~agenen LATHAM: 
"Ich glaube aller Entschulcligup.güberhob{ln 'zu seyn~ daß. ich hiemit 
Lathalll's:Ge~eral ,~yriops~s.o.(Bird.s in einer teut~chenUebersetzung 
liefere, dader lingßtheilte'BeyiallallerOrnjthologen läng~t uber den un-
. v,erk,ennbarenWerth, derselben~ritscliieden hat". ..' .' 

, Die.kritischeEinschätzung BE(JRSTEINS am Überkommenen in allen . 
dreiFällenmacht uns gleicl;LZeitigdie Diskretninz' deutlich, die er sowohl· . 

'rin der Pädagogik seineßLandes, aIs auch im .Tierschutz und in der Exoten­
forschuiig<ier. ÖTIl.itp.o~ogen: yorfa:nd'. Se~e Auffassung;undHaltliri.g von' 
ger Wai'te' des 'aUf~~kläi'ten Philanthr6pen.> ller, imSinrie einer~ Aus-~ 

.. richtung seiner p~dagogischen.;ll?d:~'\\jssenschaftli(}hen. Tätigkeit a llf das . 
. pijilanthro.pische. Geli!~ID.tintere!3se ... ·q.er . 'Schnepfenthäle:r ". ErziehJ.mgs-· 
aristalt; .die ~ämJichauchgleichzeitig d{lr Ve;rbe!3serungder bestehenden 

· Zeitverhältnissedjenen,wollte,~rde.damit auch für BEeRSTEIN be-. 
!3tinlluend llnd fe!3ter. Be!3tandteil'seiner"weiteren Entwicklungl ) • 

. . .. Aus· dies,er: Siblltherau8 muß auch, die Grülldung des BECRSTEINschen 
Privatforstinstitutes ,in'dei;Ii, :Schnepfen~hal. benachbai'teIl, . Waltersc 

....• hausen imJ ahre,1795 gesehen, werden. Hatte sich der verpente38jährige 
Pädagoged,ochsch6n'1790nt~t AUGUSTE.ELISABETR CA!iSTEN (1769 bis 
1839)2); die aus Bergedorf; bei. Hamburgstämmte,- verheiratet. und hatte 
/.:i'''> j' .,'~: ,"". :'r'.-'".<' ...:-.,,~'" :'.:":" ;,<'. ' . "';. '.. .' .'.:,:'" ~ . .'~' ". ' 

1) In ~.Anbetrachtdieser.ÄliseinaridersetzungenBEoHsTEINS . mit denZeitver· 
, .• hältnis.sen;: die aus~ein~m W ~rdegangdeutlichhervorgeht;muß. die Darstellung '.' 

. frühererBiC)graphen,'dien,ilf.aufUnkenntnis beruhen kann, zurückgewiesen / 
werden, daß ;,BEoHsTEni zur Vielschreibere( getrieben· wurde" (BERNHARDTi 
1872;W:rLLKollfllf, 1884). , .' '. . .' .... .' \ , .. . 

2) Auslief/Ehe 'ging ein Sohn, namens WiLHELlIfEDUARD,(1792-18'10) hervor, 
. der unmittelbar'ilach dem Besuch der COTTAschenForstschrile in ZillbacIi 

·-jJThiiringen) an eirter·.Halsentzündurig starb .. J.M.:BEoHsTEINnahm danach' 
.' ·.t· " '. _. . ," . '. I , ,. . , 

/ 
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'" sich 1798 bereits spezialisiert, indem er vom Phihlnthropin abgehenden 
Zöglingen forstlichen Unterricht erteilte (PFAUCH, 1966), so daß die Ein­
richtung' und Leitung einer forstlichen Lehranstalt mit Internisten, die 
aus ganz Deutschland kamen, möglich wurde (RICHTER~ 1950). Im glei­
chen Jahr rief er in Waltershausen:die ;,SocietätfürForstc und Jagd­
kunde"ins Leben'und autorisierte sich aJs Leiter seiner Schule durch 
Ablegung eines öffentlichen Forstexamens '(J. M. BECHSTEIN" 1797a 
p. 464-495). Trotz griten Schulbesuches und erster Erfolge inder Heran­
bildung junger Forsteleven mußte B1llCHSTEIN 1799 das Institut ,wegen 
ungenügender, Unterstützung durch die Behörden schließen. Er setzte 

. seine Forstschulgründung 1801 mit Hilfe ,des Herzog GEORG, von Mei- ' 
ningen in Dreißigacker (Thüringen) fort. Diese Lehranstalt wurde 1803 , 
zur Forstakademie erhoben (5), deren, Direktion J. M. BECHSTEIN bis an 

. sein Lebensende inne hatte. Was sich BECHSTEIN konkret von dem Wech-, 
seI in die forstliche Lehrtätigkeit versprach, wo' er unmittelbar aus den 
Quellen s~iner Naturbeobachtungen schöpfen konnte, erfährt ma~ aus 
seinen Schriften der Jahre 1792 und 1797:' , . 

\ , 

"Musterung ... aller getödeten Triere" (1792) p. 1 
\ 

"Je ausgebreiteter und vollständiger unsere Keimtnisse im Felde der 
sichtbaren Natur werden, je tiefer und schärfer unsere Blicke in diese 
große Haushaltung 'Gottes dringell;; je mehr wir tins dem erreichens­
werthen Ziele nähern, die vielgegliederte belebte und unbelebte Natur 
um uns her, ihren einzelnen Theilen und deren, viel~eitigen Verbin~ 
dingen nach, mit Umfasseridem Blicke wie auf einer Charte zu über­
schauen; desto mehr finden wir - daß kein Glie~ in diesem großen 
,freyen Naturstaate umsonst da sey, daß hier alles stufenweise und 
wechselseitig auf einander wirke ... " 

, 

"Diana. Vorrede" (1797) p. VII 

"Die folgenden Abhandlungen sind redende Beweise von der Thätig­
keit der Herzogl. Sächsisch-Gothaischen Societät der Forst- und 
Jagdkunde zu Waltershausen. - Ich hoffe, es~olfkeinem Leseran­
stößig seyn, daß hier drey Wissenschaften, die Natur-,Forst-undJagd- \ 
kunde mit einander verbunden sind, da es sonst gewöhnlich ist, nur " 
diebeyden letzteren als Schwestern zusammenzustellen und der erstern, 
der Mutter, entweder nur im Vorbeygehen, oder gar nicht zu erwähnen. 
Denn ist es doch ausgemacht, daß ohne Naturkunde keine gründliche 
Forst- und 'Jagdkenntnisse möglich sind •.. " 

" 

seinen Neffen LUDWIG BECHSTEIN (1801-1860) als Adoptivsohn!tn, der in 
\' Deutschland als Schriftsteller, und Märchendichter bekannt" wurde und als 

Archivar den Nachlaß seines On~els vor dem sicheren ,~Untergange" rett~te ~)" 
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"Diana. Von der hiesigen Societät der Forst- und Jagdkunde", p.486 
bis 487 

"Und verdient . die Forstwissenschaft, das ·heißt, die Wissenschaft von 
der Erzeugung und bestmöglichen Benutzung~ aller in unsern Wal­
dungen vorkommenden Produkte, also eines großen Theils unserer 
Lebensbedürfnisse, als eine solche nicht eben sowohl diesen Namen, 
als die Wissenschaft von dei: B'ewahrung unsers Körpers vor Krank~ 
heiten und ihrer Heilung? - Verdient sie nicht eben sowohl öffent­
liche Lehrstühle, unq. den Namen einer Fakult~t,'aJs die Arzeneykunde 
und alle andere, welche dIesen Namen führen? ... Die Natur in ihren 
tausend 'heimlichen Winkeln und Grotten, auf ihren tausend ver-. 
steckten krummen und verschlungenen 'Wegen, will an tausend orten, J 

von ta~send Augen unablässig beobachtet seyn ... " . 
. I . ' . 

Mit seltener Tatkraft und überzeugt von der hohen Wertschätzung i 
der jungen nat~rwissenschaitlichenDisziplinen nahm er in Walters~ 

'lla"(lsen und später auch in Dreißigacker seinen Platz als Direktor einer 
forstlichenLehranstalt ein und verband sich mit selbstdewendenMän'nern 

, seiner Zeit (J. F.BLUMENBACH 1752-1840; :M. B. BORKHAUSEN 1760 
bis 1806; H. COTTA 1763-1844; J. F, GMELIN 1748-1804; G. L. HAR­
TIG 1764-1837; J, LATHAM 1740-1837; B.MERREM 1761-1824; 
J~ F. N AUMANN 1780-1857) in der "Societät der Forst- und Jagdkunde", . 
um da~ forstliche BildungsweseninDeutschland zu verbessern. Vom 
Schnepfenthäler Philanthropismus humanistis'cher Prägung (J OHANN 
CHRISTOPH FRIEDRICH GUTSMUTHS 1759-1839;, CHRISTIAN, LUDWIq. 
LENZ 1760--":1833;)1) ausgehend, an den führenden Aufklärern seiner' 
Zeit geschult (J:J. ROUSSEAU 1712-1778; J.·B. BASEDOW 1724-1790; 
C.G. SALZMANN 1744-1811;) wurde J. M. BE0HSTEIN schon zu seiner 
Zeit ein überzeugter und begeisterter Jünger der ,exakten Naturwissen­
schaften, d}e im damaligen Herzogtum Gotha unter ERNST H. eine erste 
Blüte in Deutschland hervo~brachten (OsmiMANN, 1969). Während andere 
forstliche Bildungsanstalten vürübergehe:Q.d unter den ungünstigen Ein-

, fluß der romantischen Naturphilosophie kamen (JAHNEL, 1968), förderte 
er das biologische Denken im Sinne der philanthropischen Geistesrich­
tung bereits ab 1792. 

Die 'Universität Erlangen verlieh J. M.BECHSTEIN 1806 den Grad 
eines Doktors der Philosophie und Magisters. der freien Künste(L. BECH" 
STEIN; 1855). Als geistreicher Forstpädagoge, passionierter Bewahrer 

) und Lehrer deE\ jagdlichen Brauchtums, sowie bei den Zeitgenossen als 
Förderer der allgemeinen Naturwissenschaften bekannt, gab BECHSTEIN 

__ ~_ - \. I .' 

, 
1) s. dazu die einschlägige Literatur bei SCHRÖDER, 1959 und WASSMANNSDORF, 

\1890. / '. " / 
/ . 
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. inWaltershausen und Dreißigl!,cker, weichesalsF6rstakademie bis zum 
.,:',.Jahre 1843fortbestand\' über .690 StudeJiteneine forstliche Ausbildung~ 

Von seinen "Forstakademikern:~' Wurde er .hochgeschätzt und geliebt·;~ 
Als. Direktor' und Dozent in Dreißigapker 'wirkend;-'a:llch'in der Forst-

. ,verwaltwig des Meininger La;rules tätig; wurde ihm einLeben .zuteil< 
· welches ganz in der Erfüllung seiner gestecl~~~n hphenZiele,aufgirig: Wie 
er. schOn in. Waltershausenseine forstliche Mittelschule I).ach eigenen 
Grundsätzen leitete und aus'eigenen 'pdvatenMittelnunterhielt, sO~rug" 
.auch die. forstliche' Bilqungsstätte Dreißigack!ß." entschieden d~:r;t Cha~ 
I,'akter BECB:STEINScher ~Pi'ägurig.,Wir wi~sen ~h{mte, •• daß, bedeutende 
Schüler daraus' hervorgiI).gen, deren Namen' inder deutschen For~t-·· 

,ge~chic,hte unvergessen ,bleiben '(PFAUCH, 1966.; SCHWARTZ, 19?4).\, .. 

I 

, b) Dien~t~rwi88enschaitlichenSc;hriftenBech8lein8 
"-" \. -", """." ')", " .', 

Die I ies~hlbssen vorllegeilde BECHSTEIN~Bihliographi~(PF,AUCH&. 
Rö~]m, 1972) macht offenkund~g;/welc,hen~miriensen.Fleiß .der Natur­

. .forscher für seine literarispheTätigkeit a:Ufwendete!BEcH~TEIN: ist einer 
der 'fruchtbarsten Schriftsteller seiner Zeit kewesen, wie WILLKOMM 
~chon 1884. feststellte und seine Hauptarbeiten erstrecken sich auf· alle 

... gemein. naturwissehschaftliche, . fOI,'st- urid jagdwissenschaftliche, ol"I!-i~ 
... ··thologische und pädagogische Schriftl;ln. Vorangestellt sei.ein Urteil von 

'WILLKOMM' (1884):, .. '. .' .• .: ..... ' .. ..•. . ,.'. I 
"I' , ". , ' _' 

;,Mandarf Dichtverges~en, d~ß BE9HS'TEIN keiit~~thodisch geschulter' 
I •. Naturfoi'sche~, sondern Autodida;ktwar.Es soU diese Bemerkung kein 

Tadel sein; im Gegenteil maI). muß stauJ?en, w:elche Menge von ~ennt-
. nissen er 'sich durch' eigenes Beobachten und Sammelri erworben hat.", ;; 
. I" •. ,. "( .. ' , ," ,', 

. '. 'Das "Verzeichniß·der von demverstorbenen.Geh.·Camrrier- und Forst- . 
· -rath :br. J. M~ Bechstein hinterlaskenengebundenen und, ung'ebu:n.dene~; 
Bücher" (1822), welches auf' 104 Druckseiten. eine Bibliothek nachweist,! 
die In jeder Hin~icht ne,m .WisseJisstand..der damaligen Zeit entspdcht, 
e,nthält auch zahlreiche "Collegienhette vonBECHSTEIN" ausseirierJenaer 
~eit,als!3r .dortu. a .• Forstwirtschaft,·N aturlehre . und 'die Grundz:iige 

· der Naturgeschichte' höMie. Hier wären w:~itere Betrachtungen.erf9rder-.,· 
·····lich, die auch BECHSTEINS Wirken als akademischer Lehrer;einschließen;, . 

Das verbietet jedoch der begrenzte Umfa~de~ Abhandlung .. 
Wenn ,mandasBECHSTEINSche . Schdfttumzusamme:r;tfaßt, so zählt 

man heutzutage'. 90 selbstäp:dig' erschi~nen:e l\lonographien ·mit·i.ca .. 
132 Einzelbänden,einschließlich den Wiederauflagen~ Die theoretische 
Be§chäftigung, mit den Naturwissenschafte:rl. a~/Ende des ··1,8.1ahr~! 
. hunderts setzte fürBECHSTEIN ein allgemeiD.llmfassendes Wissen voraus 
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'besonders 'auf diesem ,Gebiet, sowie die fortwährende Information 'über' 
den neuesten Stand dÜ e~nschlägigen ,Publikationen. Daß EECRSTEIN 
gutoriEmtiert war; läßt ßich' aUß der Übersicht seiner hinterlassenen Hand­
bibliothek' unsqhwei-: erke,nn~n (PFAUCR, & RÖDER, 1972).' Eine Ha~pt­

,quelle eigener praktischer Ei:fahrungen und Beobachtungen 'bildete dabei 
die tägliqh'i1!numgebendeVogelwelt, ein paar hundertSingvögefund _ 
andereVogelarten, qie er \insehier Wohnung aufzogurid pflegte (BECR-" ", 
STEiN; 1789. Bd.2"p' VII). E,I: unterschied dahei die Arten nach Kenn­
zeichen, stellte erste Verllaltensforschungen an, beschäftigte sich ~it 
züchterischen Fragenbeiden "Stubenvögeln" und betrieb'eine systema7 

'-;; 

_tische Vögelpfleg~(RINGL:ijJßEN; 1963)./ " " ' , " " ,~" 
, 111 der Botarpk brB:<?hte er es in ~~ine,n jüngeren J ihren zu beachtlichen 

Leistungen. Auch seine "lforstbotanik oder vollständige Naturgeschichte ,,'> 

dm:deutscheri Holzart~nun,d einiger:frernden""vom Jahre 1810 weist Uns f 
, darauf hin; die'seerlebte bis 1843 zehn AuflagenI). Auch in die Floristik 

" ist,,;BECRSi'EINS, Nariie, eingegangen" Z" B.,TäuschenderEIsbeerbaum "-, 
(Sorbuß decipieris [Beehstein] Irmisch, em. Düll1955). DiegeWOnili:lnen: 

,i.: Einsichte11undErfahrilngen aU:fdülsem Gebiet übertrug er ~in Dreißig­
acker ,aufdie,forstliche Praxiß, indem qort ,;zuerst der Versuch gemacht 

'wurde, ~uchdie Holzzucht lind Holzernt~ ,auf wisse:r).schaftliche, der '. 

~: .. 

Naturkunde und Mathematik entlehnte Grundsatze :z;u grüllden" (WILL­
K,oMM!1884); I" ",,' .'.., ",',., ,,' " 

"BECRs~EIN'veröffentlichte ~n der' Zeit von 1793 bis, 1812 'fünfzehn' , 
Hauptschriften,die der, Vi:lrbreitung der allgemeinen Kenntnisse über' 

'die,Artender ei!lheimischen Tiere dienen sollten. Dazu ,gehörten : ' 

, ,~3" 1\u,sgabeii.der "getreuen ,A,bbildungen naturhistorischer Gegen­
\ 'stände" mit Heft 1,-80;"', " 

-i 5 : Ausgabed4~rvierb~ndigei1"GemeiimütZigen ,N at~rgeschiohte 
'Deutschlailds,nach a]J.endrey;Reichlm",:mit Abbildungen von dem 

Tiermaler W.SAI:.ZMANN, Schnepfe1{thal und 'dem J(upferstecher _ 
CAPIEUXl'I;tUS Leipzig;, ,; .. ', .... ' " " ", .", 
5 ,'Ausgaben der "Naturgeschichte. der 'Stubenthiere, ~äugethiere;,' 

,. ,Amphibien, Fische; Insecten, Würmer", Bd. 1-2; ',' , 
,.....;: "LÜber~etzungaus dem Englischen -P:.uNNANT, THOMAS: Allgemeine ' 
-Ueber~lchtaer vierfÜßigenThlere~ [History . ofquadrup~ds,deutsch], 

'.Bd.l-2,; .. .'. ..,', 

I , ., '. . . ' , ' " ' '.' ' , 
,1) Wiegenau .BECHsTEINbeobachtete; sieht man daraus. daß er schon 1800}ür .. 
" die Ficllte. (Piceä abies L. KÜSTEN) in Thüringen sieben Varietäten ui:J,ter~ 
'schi~d.N'ach neuerenforst'gene,tischenErkenntnissen ist die Frage der Fichten-

. .'. :,.Typtin,(Kam:nl~, Plattim-Bül-stl3nsichte~) . hinsichtlich der '. unterschiedlichen 
Werteigehschaften bedeuts'am(RoHMEDER& SÖ:iröNBACH, 1959). . 
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1 Übersetzung aus dem Französischen ~. LACEP:EJDE, BEw~rHARD' 
GERMAIN.E~IENNE GOMTE:DE:, Naturgeschichte der·Amphibien·oder 
eyerlegenden· vierfüßigen Thiere . und .. der Schlangen. [Hi~toire 
naturelle des quadrupedesovipareset des serpents, deutsch}. Eine 
Fo~tsetzung von BUFFONS Naturgeschichte,Bd.l~5. ,~ 

. . 

Die "Gemeinnützige Naturgeschichte" (J. M. BECHSTEIN, 1789} wurde 
/ von Zeitgenossen wie ANDRE (1822) und HELL:IWNG (1839) "classisch" 

genalint und auch als "vollständige Fauna germanica" (Gothaische 
., gelehrte Zeitung' v.li, 2. 1790) bezeichnet. Der Zoologe und Schrift­

steller.R. GERLACH schreibt 1969 : "Zu den e~sten ~hDeutschlarid, die 
d~s System des Linp.aeus übernehmen, gehört Johann Matthäus Bech- i 

stein. Im Jahre 1789 begann er, die ,Gemeinnützige Naturgeschichte 
Deutschlands' mit dem Säugetierband. In seiner Vorrede sagte er~daß 
er nach Möglichkeit nichts niederschriebe, was es, nicht selbst gesehen 
oder beobachtet hätte ... Dies ist der Schritt ausdim Naturalienkabi­
netten in die freie Natur, von den toten Bälgen zu den lebendigen Ge-
schöpfen".' ., ' .' , 

Mit den "Getreuen Abbildungen"wollte BECHElTEINLehrern undSchü­
lerngute Tierabbildungen liefern, "den Kindern eine angenehme und lehr­
reiche Unterhaltung, im Illuminieren verschaffen", die "Unthiere" ver­
drängen, den "Geographen undTechnologen bey dem Unterricht und der' 
Selbstbelehrung einnothwendiges Hülfsmittel" darreichen; wie er sich .,' 
im "Vorbericht" dazuätißert. Sein Ziel war es iu eigen,enBeobachtungen 
fm Tierreich anzuregen, die Liebe zum Tier dall\itzu wecken und über-

"haupt zoologis9heKenntnisse in Deu~schland volkstümlich zu mac~enl), 
Verbunden mit pflegerischen Anleitungen beim Halten von Tieren im 
Hause diellte dies~m Gedanken auch seine "Naturgeschichte der Stuben­
thiere". Die Übersetzungen kamen im BERTucHschenlndustrie-Comptoir 
in Weimar von 1799 bis 1802 heraus.BEcHSTEINschreibt auf p.VIIdes 
PENNANT: "Ich will meinenLesern hier nich~'alle die Namen ange­
sehener Männeren benennen, die mich schon lange aufgefordert haben, die' 
Meisterarbeit des HerrnPENNANT ... zu über~etzen". Mit Hinweis auf 

1) Wie sehr es J.M. BEoHsTEIN am Herzenlag, "Kindern die· Anfangsgründe der 
Naturgeschichte, mindestens die Kenntnisse der bekanntesten Thiere oder wie , 
bei Pferden und Hunden, verschiedene Rassen derselbell, spielend beizu­
bringeIl" ,erfahren wir von L. BEOHSTEIN, (1855). Dajlachheschäftigte der 
Naturforscher von 1799-1805 zwei Tierschnitzer zur Verfertigung von Ti~r­
figuren, die teilweise unter der direkten Anleitung BEOHS~EINS . arbeiteten. 
J.M. BEOHSTEIN berichtet selbst davon: "Die Unternehmung meiner Natur-. 
geschichte für I):inder (Texte mit Figuren) habe ich für meine schönste in päd­
agogischer Hinsicht gehalten, und dafür haben sie auch die größten Pädagogen 
'SALZMANN, .BEOKER u. a;anerkaJ;lnt:"', . ..' . 
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. . 

die Bedeutungdes deutschen Werkes für die Wissenschaft fähtt erfort: J 

"Naturhistorische Kenntnisse überhaupt· können~' ihres wohltätigen 
, ,', Einflusses halber nicht genugunter"alle Classen der Menschenausge-

breitet werden". Imlller sehen wir BECRSTEINS sachliche. Bestimmung. 
\seiner Werke erfüllt von'der Hoffnung,\daß nur eine hinreichende An­
eignung naturhistorischer Kenntnisse' die tiefen Wahrheiten der Natur­
dinge um uns her ergründen kann. . 

, .:p~e}orst~ und jagdwissenschaftlic~en Publikationen der BE~RSTEIN~ 
BIbhographIe setzen. den Betrachter IU Erstaunen, wenn man ellle Ana­
lyse der Det~ils, vornimmt. Zu Iden Hauptkomplexen seiner Arbeiten 
gehören auf diesem Gebiet: " 

~ ~die Entomologie mit sechs grundlegenden Veröffentlichungen und 
Neubearbeitungen, z; B.: BECRSTEIN;, J. M. & SCRARFENBERG', G. L.:. 
Vollständige Naturgeschichte der schädlichen Forstinsekten, nebst 
einem Anhang der schonenswerthen Insekten. Mit XrII' fein illumi­
nierten Quar:tkupfern von J. Sturm gezeichnet und gestochen. 

, Th. 1~3. Leipzig:.Richter 1804~1805. VII~. 1042 S. , ' 
. der allgemeine ·Forstschutz niit- der "Waldbeschützungslehre" 

von 1818, in welcher der Autor schreibt,: "Schon lange bin ich zur 
:Unternehmung eines solchen Werkes von mehr:eren Seiten aufgefordert 

i worden und ich selbst habe als Direktor der hiesigen Forstschule das 
Bedürfnis derselben längs~ gefühlt ... " ' 
die Forstbotanik, auf deren wiederholte Auflagen oben bereits 
hingewiesen worden ist. Dazu kommen außerdem zwei umfangreiche 
Taschenbuch'-Ausgaben, die bei BERTUCR in Weimar 1798 und .1828 
verlegt worden sind., , 
die Ja g d wi s sens c ha ft mit zwei Hauptdarstellungen, dem Randb'uch 
der ;ragdwissenschaft. 5 Bde; Nürnberg: Monath' & Kußler1801 
bis 1822; und Die J agdwissensc.haft nach allen ihren Theilen. 4 Bde., 
Erfurt: Hennings 1820-1822. Dieses Werk enthält folgende Einzel::' 
bearbeitungen: 1. Jagdzoologie;. 2. Jagdtechnologie; .3. Wildzucht 
und Wildjagd ;4. Wildjagd und Wildbenutzung. 
der Tier- und Naturschutz mit den drei Ausgaben (1792,1792, 
1805) der Schrift, "Kurze, aber gründliche Musteru'ng aller: bisher mit 
Recht oaer Unrecht von den Jägern als schädliclt geachteten und 
getödeten Thiere ... "1). 

\ , 

Von großem Wert ~ür aas ~orst1iche delltsche Schrifttum am Anfang 
'des 19. Jahrhunderts war BECRSTEINs Enzyklopädie "Die Forst- und 
.Jagdwissenschaft nach allen ihren Theilen" (1818-1835), ein dreißig-

1) Nachweis des Tierschutzcharakters s. PFAU eH, 197'1 b. 

I 
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, 'bäridiges ,Werk, ~elches ~rmit zehn1and,eren Autor~rizusamineri.heraus­
'brach~e., Außer den 'oben schon genannten, forstlichen.' Bearbeitunge:i::l. 
durch! 13EoHisTEIN/finden wir hier nO(jh "Die Waldbeilutzung }ür an- ' 
gehende und au~übende Forstmänner und'Cameralisten";dieder Heraus-" 

,'geber, gle~chfalls , dafür, 'selbst zusammellstellte.. BEOHSTElNS, Fors~~' 
zeitschrift' "Dianiioder Gesellschaftsschrift zur Erweiterung und ;S~richL , 

, tiguhg der Natur,.,.Fdrst hn.,dJ agdkunde" bedarf hier auch der E,;rwäh~:" " 
",nuilg.:Ganz b~sonders 'mit\letztgenannten ,Sc~riftenwUrde ,der AU~, " 

in,eister ein rühriger Mit.tler zwischen der erst' epen aUfstrebenden forst:, \" , 
'lichen Wissenschaft' in' Deutschl!uid 'und "der sich 'noch formierenden 
• forstli~hen fraxis (L. BEO;HSTEJN, 1855 ;FRAAS, 1865; RATZEBuRG, 1874; 

< ROTH, 1879). Als eifrige Förderer der ;,Forst- und Jagdwissenschaft, 
nach~allEln ihren Theilen" (18~8-'-:'1'835) seien hiergemiimt ::BLUMENBAoH 
14RTIG,HWDESHAGENUnd M1!u:ER., ", '- ,', > I: ,,' ''C'" ',' 

, Obwohl'BEC;HSTErn im Schuldienst in Schnepfenthai ,-qnd Walte:rs-' 
4a:usen, wie auch später als Akademieleh~er inD:feißigf:tcker,~tetsange- _ 
spannt tätigwär,ar:beit~te er unimIl:üdlich anvoge~undlichenVer­
qffelltlichungen. Seine ,Erfahrungen ,als, Vogelpflegel' (RINGLEBEN, 1963). " 
uridseiner D]lr~hführung der Namensgebungd~rdeutschen VÖgel (~EB~: 
HARDT, 1964; STRESEMANN, '1941) kommt·große Bedeüturig zu. 1'79,5 ' 
publizierte er die ' "Naturgeschichte der :Stubenvögel". 'Diese \ erschien 

. bii:?, 1879 in f:ünfweitere~ deuts9hen Ails~aben. Äußerd~m'kam sie in, ' 
,Brüssel, Genf und Pans lierll-us underl(jlbteinLöndon bis 1905 elf Selb: 
, ständige NeuerscheinUngen (PFA,udH & RÖDER; 1972). Während d~s Er- ' 
,gebnis der Studieri über die' heimische Vog~lweltvol(Wiegend in die drei 
Bände Q,er "Ge~einnützigenNaturgeschichte der Vögel DeutschlanQ.s" 
(17~1-~795) und in das "Ornithologische Taschenbuch,','(1802-;1812);,' 
emgingen,', bereicherte ei: 'mit der ~.A:THAMcÜbersetzungausd~m: Eng~,' 
lischen, genannt "AlIg'enieine Übersicht derVögel"(1793~1812)und'der "', 

~',,vAILL~T-Übersetzung aus dem Frarizösischen, ,genannt "Natll,rge. " " 
" ,schichte ' der afrik~nis'cheIi Vögel" (1797~1802)die deutsche Exoten­

,f?rschung: Das aclitbändige$ATHAM~Werkjm',QuartfoFIl?,at alleineritc, 
"MIt 185liandkolotierte Stiche, die in' der Wiedergabe deri, E:)nglischen 
, Original~n nich,t viel nachstehen. '!3EOHSTEIN versah" die. 'Übersetzung 
mi~: AIlDietklillgeri und Zusätze;n undl~tinisierte die Benennungen, 

, ,'1.'7,96. uri.d '1797wurd!'l BJjJOHSTEINv:on .seineniNiirnöe~ger 'Verleger ,( 
, veranlaßt, PERNAUS b«ka.nntes Vogelwerk"Griindliche' Anweisung al;te . 
,Arten vonVögehi zU: fangen ~ .. Nebst einem Anhang von JOSEPHMITELLI 
Jagdlust (MrrELLI, GrosEPPE MARIA:'Caccia giocosa, deutsch):", welches 
~c4on 1716.',/720, '175~ ~d 1768 ~uflageIi erlebt hatte,lmigearl:Jeitet " 

,,' heraus7;ubrmgen. Erst m neuererZmtkonnte STRESEMANN (1925, 1962), ' 
die gewichtige Bedeutung des PERN.A;Uscnen Werkes für die Entwicklung' 
,der deutschen Vogelkunde im18:Jahrhulid~rt,ga~ aufHellen. ',' 
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Der hohen Wertung, die der Förderung und . Verbesserung des forst­
lichen Unterrichts und der Beschäftigung mit demneuestenStand der 
Erkenntnisse sowie deren' Verbreitung im \ biographisch . beruflichen 

. Werdegang zukommt, entspricht' auch die aufgezeigte literarische Bedeu-
.~. tung.Denn die B:EicHSTEIN-Bibliographie macht offensichtlich,. daß es 

dem Altmeister nicht allein um Mitgestaltung,. um eigene Arbeiten in 
spezifisch forstpädagogischer , in cirnithologischer . oder in allgemein 
naturwissenschaftlicher Hinsiclltging. Ml,1n darf nicht außer 4\.cht lassen, 
daß sein Denken teilweise der Entwicklung vorauseilte. Er tat den "Schrity 
aus den NaturaHenkabinetten in die freie Natur" gleichsam sympto­
matisch, so daß bei der Auseinandersetzung mit den Problemen ge­
wonnene. Überzevgungen für seine literarische Tätigkeit bedeuysam 
wurden. VON BERG, langjähriger Direktor der Forstlichen Lehranstalt 
Tharandt, charakterisierte diese Haltung BECHSTErNs. noch spezieller, 
indem er 1866 schrieb: "BECHSTEIN war der. erste, :welcher in großem 
Umfange und in einer wissenschaftlichen Form die Naturwissenschaften 
in uriserFacheinführte". . 

Lautete fürBEcHsTEIN die zentraleFrage: wie kann ich den "wohl-
.thätigen Einfluß naturhistorischer Kenntnisse" für alle Klassen der 

Gesellschaft zur Geltung bringen, so machten ihm seine Kritikerzum 
Vorwurf (BERNHARDT, 1872): "BECHSTEIN war zu sehrPolyhistor,um 
auf irgend einem naturwissenschaftlichE)m Gebiete Nennenswerthes zu 
leisten." Dem steht GEBHARDTS Ausspruch von 1964 entgegen:'"Er wurde' 
der Schrittmacher ernsten Studiums deI' deutscheri Vqgelwelt, dem er 
sich im .Freienund in der Vogelstubewidmete", bzw. auch die Bemer-

" kung RATZEBURG:s(1874), daß durch BEcHsTEIN ein '"Riesenschritt zur 
Verhesserung" desforstwissenschaftlichen Unterrichts gesphah. FRAAS 
äußE)rtesich 1865 wie folgt: "B:mcHSTEINS stärkste Seite war die Erzie­
hüngskunst, der damals so mächtige. Pädagogismus aus der' Schule 
RoussEAus ... Seine größte praktische Thätigkeit als For§tmann ent­
wickelte er gleichfalls inderForsttaxation und in der Betrieqseinrich: 
tung". Aus diesem Grunde weistFRAAs 1865 auch, PFEILS Kritik zurück, 
daß "mit der BEcHsTEINschen Richtung der ganze falsche Unterricht 
in die Forstschulen gekOlrimen"~ FRAAS meint, daß es sich' dabei nut tim 
"eine seiner.vielen übertriebenen. Behauptungen" handeln' kann.- . 

11. Bechsteiri und seine Zeit 
I 

Bemerkenswert an der I. dargelegten biogr~phisch~bibliographischen 
EntwicKl,ung '. sind zweifellos BECHSTEINS empirisch gewonnene erste 
Überzeugungen über eHe speziell forstwirtschaftlichen und pädago­
gischen Belange hinaus,: die seine Konzeption auszeichnen. Bei .~bge-
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leiteten Erkenntnissen, die er auf.. angrenzende Bereiche, übertrug, 
I3tellen wir in, verschiedenBnRichtungenVorstellungenfest, deren 
Aktualität und Originalität bewundernswert ist. Ja, hinsichtlich des 
Tier- und' Naturschutzes hat uns BEcHsTEm sogarVerhaltenslösungen 
gegeben, deren Konkretjsierung noch längst nicht das \Allliegen aller 
geworden sind. Dabei kann es nicht ,darum gehen, im Sinne der Neri~ 

, auflagen seiner Werke, geschlosseneWiedergabert seiner Darstellungen 
zu konstatieren '-, die zweifellos lange der Verga:ngenheit angehören -
sondern seine fundameIüalen Erfahrungenzuanalysieren.\ Ein Nach-, 
gehen muß schon deshalb lohnend sein, wenn wir imSlUne \neuererBe: 
strebungen ,uns heutzutage verpflichtet fühlen, inweltw~iter Sicht däs 
zu fordern,' was BECHSTEIN in kleinerem Wirkungskreis durch reiches' 
Schrifttum, didaktisches Be,mühen. und erste, Beobachtungsergebnisse 
'in seiner Zeit aktivieren wollte. 

Hierüber Aufschluß zu erhalten, ,wirft die Frage nachde:n BECHSTJjlIN 
nahe stehenden Perso:nlichkeitenauf. Früh, schon erregte. seine Natur­
betrachtungdie Aufmerksamkeit, der Zeitgenossen. Wir erfahren. darüber 
aus de.t;nBEcHsTEIN-Briefvom 6. 5,.1786, der an, eine Base in Frankfurt 
ain Main gerichtet ist (2): 

"Den Sonntag darauf hatten Wir die Fre,ude Unseren Herzog,'Herzogin , 
undbeyde Pripzen in Gesellscha:ftdes H. GeneralsuperindentlKoppe l 

'und einiger Kamnierherrn, den ganzen Tag beyuns zu sehen ... Alles 
, war so vergnügt, wie der Fisch im Teiche; und ich hattenoch überdies 

da,s Glück, daß der Herzog und seine Prinzen si~h eicige Zelt attf 
meinem Zimmer aufhielten, und sich von mir mit einigen' Bemer- . 
kmlgen aus der Naturgeschichte'unterh.alten ließen." ' 

Herzog Ernst H. (17~5-:J864), dl3rA~tron.om u,nd Erbauer der ersten 
Sternwarte auf,dem Seeberg bei Gotha, schätzte BECHSTEIN und 'förderte 
seine Bestrebungen. ' 

An den Verl~ger der "Deutschen Zeitung".in Gotha schrieb BECItSTEIN 
wie folgt (3),: \ ' 

, "Schnepfenthal, den 14. Juni 1792 

Beyliegendes. BÜ9helchen 'sQll "den Jägern und Förstern, zeigen, ',daß 
man in Gottes schöner Natur nicht so unvernünftigl\.ausen darf, als 
es von ihnen bisher geschehen ist. Könnten sich' Ew. Wohlgeb. über­
zeugen, daß diese Schutzschrift f,ür unsere Thiere,' die bisher in unverc 

'antwortlichen Weise vo~ de:q.Jägern verfolgt und getödet wurden, 
etwas gutes bewirken werde, so bitte ich ja wohl nicht vergeblichvm 
eine kleineEmp~ehlung in Ihrer beliebten Deutschen Zeitung. Dadurch 
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wird das Büchelchen eher vor . diesem Forum sein, . als durch· gelehrte 
Zeitungen, welche die Jäger gewöhnlich nicht lesen. 
IQh bin ;mit. vollkommenster Hochachtung'· 

Ew. Wohlgeb. 
ganz ergebenster Diener 

J. M. Bechstein. 

'Ir/dieser Schrift "Kurz:, aber grü.Ildliche Musterung aller bi~her mit 
Recht oder Unrecht von dem Jäger als schädlich geachteten und ge­
-tödeten ·Thiere : .. ", um deren Empfehlung und Ankündigung hier der 

·Verlege~gebeten wird, hatte der Naturforscher seine Konzeption vom 
. Gleichgewicht in der Natur dargelegt.BEcHSTEINS Auffassl.mgmit ihrem 

Gegrüridetsein im empirisch .falschen Handeln des Menschen entsprach . 
dem Allgemeinanliegenin optima,ler Weise, woraus seine Legitimierung 
erwuchs. Welche. Anerkennunger dabei genoß, geht aus dem Dankes­
brief des Koadj:utor Reich~freiherr KARL VON DALBERG,,(1744-1817) 
hervor, einem Gelehrtenund Regenten der napoleonischen Zeit (4): 

Hochgeehrtester Herr! 

Ich dankeIhnenv~rdienstlich für die Mitteilung' Ihrer byyden'gelehrten 
und Hllgenehmen Werke; und ihres grfuidlichen Vorschlages. Sie 
beobachten die Natur mit Scharfsinn, und schildern sie mit darstellen­
derF~rbe der Wahrheit. IchJese diese Schriften mit Nutzen und wah­

c rem Vergnügen und da fallen niirdieFragen ein: Ob nicht noch manche 
Thierarten durch BezähIllimg nützlicheHausthif:Jre werden könnten? 

. Ob nicht -Arzney"Kunstund Handwerker yon manchen thierischen 
Bestandtheilenbessern . Gebrauch machen könnten~. Fragen,. deren 
Beantwortung nur durch manche Versuche möglich wird. Auch dafür 
dankt:) ich Ihnen mein Herr, daß Sie die Unschädlichkeit und den 
Nutzen mancher Thit:)re i zeigen; und diese Geschöpfe gegen unge­
rechtes, Plagen in Schutz nehmen. Ersteres macht Ihrem Kopfe, 
letzteres. Ihrem Herzen· Ehre. Ich freue mich, wenn ichdeilke, daß Sie 
die Zöglinge de~trefflichen Salzmannischen Institutes zum Studium 
der Natur ermuntern und ~nsche mir Gelegenheit diejenige Hoch­
schätzung zu bezeigen mit derich bin 

Erfurt, den 2. Aug. 1793." 

dero erge benster Diene~ 

. Dalbelig 

J\'!ERREM würdigte' 1801 den ersten und zweiten Band der Übersetzung 
des LA CEPEDE und äußerte dazu, daß BEC~STElN dem Werk "SO große, 
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so wesentliche Vorzüge. ~or,dem Originale gegeben" habe. Er fuhr dann 
fort, ',' daß ich mit Ihnen zürnen möchte,' daß Sie nicht viel lieber selbst 
eine Geschichte der Amphibiengeschrieben",(L. BEcHs'UEIN, 1775p.192). 
~LASIUS,MERREM, ein Göttinger Zoologe,war e~n Schüler von BLuMEN­
BACH und ist durch sein fragmentarisches Werk "Versuch eines' Grund­
risses zur allgemeinen Qeschichte und natürlichen Eintheilung der Vögel" 
(Leipzig 17S8) berühmt geworden. . 

Die "Gemeinnützige Naturgeschichte Deutschlands ... '" (1789-1795) 
hält in der "Vorrede", wo BECHSTEIN den Pädagogen SALZMANN zitiert, 
die sinnvolle und großartige Reaktion der biologischen Welt fest, auf:­
gezeigt am Beispiel mit den Il,lsekten, Melonen und Gurken. Es heißt 
da: "Eine Menge 'von Insekten halte ich. für unnütz' .. , so lange ich .:sie 

,außer dem Zusammenhallge betrachte. Betrachte ich sie aber im Zu­
sammenhange mit Melonen und Gurken, sehe ich, wie sie im Staube dyr 
mänlllichenBlumen (Blüten) sich pudern, von diesen a,:uf die weibliche'll 
überfliegen,und sie auf diese Art befruchten, so kann ich nicht anders 
als mit dallkbarer 'Empfindung, zu dem Allweisen empor sehen; die 
dullkle Stelle wird mir deutlich~'. Das, War im Jahre 1789 als BEellSTEIN 
dieses Bild zur Eillieitung' seiner '"Geme,innützigen Naturgeschichte 
Deutschlands" gebrauchte. Schon 1792 führte er in seiner "Musterung 
der Thiere" die überwältigende Tragweite weiterer Beobachtungen dieser 
Art aus, indem er für seine Tierschutzschrift den Grundsatz als Maßstab 
alliegte: "Es ist also in der sich selbst überlassenen Natur Gleichgewicht." 
Er machte dazu entsprechende, Ausführungen, ,die e~ mit seinen gewon~ 
nenen Erfahrungen begründete. Man gewinnt daraus den Eindruck, als,' 

. käme er mit solchen und ählllichen Einsichten pereitsunserem h(;mtigen 
Wissen vom Bestehen einer Biogeozönose nahe. ' "" .' , 

Mit fünf bekannten Verlegern war BE,CIISTEIN befreundet und arb!;)itete 
mit ihnen gut zusammen, darunter C:j1UsIUElsowie RICHTER in Leipzig 
und BERTUCH in, Weimar. Durch ständige fachliche Korrespondenzen, ' 
die sich teilweise noch erhalten haben, war er verbUnden mit Fach~ 
gelehrten der Botanik wie: BATSCH in Jena, OTTO in Frankfurt/Oder, 
SOLMS LAUBACH in Laubach; )1lit den Ortnithologen: GOEzEinQuedlin­
burg, MERREM in Göttingenund Marburg, NAuMANN in I\öthen, Q. L. 
BREHM in Renthendorf, G. BEcKERinDarmstadt"LEISLER in Hanau 
,und .GLAIRVILLEsin der Schweiz; mit den Entomologen: BORKHAUSEN in 
Darmstadt und SCHARFENBERG in Ritschen,ha,usell(L.~EcHSTEIN, 1855}. 
Bis in das Jahr 1821 hinein ist ,der Briefwechsel BECHSTEINSmit. dem 
Schnep~enthäler Freund und Schulkollegen CHRISTIAN CARL ANDRE 
(1763-1831) '-- später in Brünnund Stuttgart -,-- zu verfolgen. E~ sei 
daz~ bemerkt, daß erst in jüngster Zeit durch das Mendelianum in BFünn 
bekannt wUrde (OREL, 1973), daß ANDRE heute mit als Vorläufer von 
GREGOR MENDEL gilt mit seiner ersten Veröffentlichung zusammen 
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mit seimim Soh~'- über die Selektionder Tiere (1816) und seinen An­
regungen der Hybridisation in der Pflanzenzucht. 

BECJ!STEINS Weg von der ,beschreibenden "Naturgeschichte" bis zu 
seiner Konzeptionvon den Eingriffen des Menschen in das Naturgleiche 
gewicht und das dadurch gestörte p.atürliche Potential war gewiß nicht 
phne Einflüsse von seinen Zeitgenossen. Bekannte ,Namen wie ANDRE, 
BLUMENBACH, MERREM, SALZMANN u. a. lassen uns das deutlich werden. 
Ein kurzer Blick auf die zitierten Texte genügt allerdings,um festzu­
stellen, daß die EigenständigkeitBEcHSTEINS in seiner Stellung zu seinen 

, Zeitgenossell he~vorragt. Wie die Gründe für seine Verbreitung rele­
vanter Erkenntnisse möglichst in alle Bereiche der Gesellschaft in seiner 
Zugehörigkeit' zur aufklärerischen "philanthropiscb"en Bewegung zu 
suchen sind, der er immer treu blieb, so beschritt er auch selbst neue 
Wege z. B. in Vorstellungen von einem für alle gültigen Tierschutz 
oder der Erziehung zur Liebe zum Tier, sowohl in der Welt des Kindes 
als auch in der Lieblingsbeschäftigung des Tierpflegers. Ist, B:EiCHSTEIN 
einerseIts der, Aufklärung und· dem.' Philanthropismus zuzuordnen, so 
weiß er/doch auch entschieden im allgemein pädagogischen und forst­
lichen Bereich' durch prinZipielle Zielsetzungen und dePl Fortschritt 
dienellde neue Vorschläge seine Eigenständigkeit' gegenüber den Zeit" 
genossen zu wahren.' ,', 

\ 
III. Tier- und Naturschutz be~,Bechstein 

Überall SIeht sich der Mensch jetzt schwerwiegenden Veränderungen 
der Umwelt bis zum Aussterben von Tier- ~nd Pflanzenwelt gegenüber 
(KrnK, 1968 ;,MrLNE, 1965). Inder Deutschen Demokratischen Republik 
sind in denJetztenJ ahrze4nten umfassende Maßnilhmen ergriffen worden, 
dieiin Landeskulturgesetz vom)4. 5. 1970 einerephtsmäßige Basis 
erhielten, ym' den Schutz der heimatlichen Natur ,und die Pflege, der. 
Kulturlandschaft zu regeln (BAUER & WEINITSCHKE, 1964; BAUER, 1974). 
Das Stammland von JOHANN MATTHÄus BECHSTEIN, der schon 1792 
für die Belange des Tier" und Naturschutzes eintrat, hat in der Gegenwart -_ 
die Bewahrung der Natur als Beitrag zur Landschaftspflege zu einem 
Jiauptanliegender Gesellschaft gemachtl), AuchGEORGESDENNLER DE 
LA TOUR (1973) macht uns neuerdings darauf aufmerksam, wiefl'ktuell 
in der ganzen Welt die Frage derBedrohung der Biosphäre ist. Erschreibt: 
"Die N;atur als direktes SChutz?ojekt ist heute,mehr und mehr in den 

1) In diesem Zusaril~enhang sei auch auf die hervorragende Arb~it von W. G. 
HEPTNER' MosRauhingewiesen, "Die,Säugetiere in der Schutzwaldzone", 
deutsche :tJbersetzung, Berlin 1956. ' 

\ " 
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Hintergr~nd getreten; im Vordergrund des Interesses steht der Karripf 
gegen die Gefahren, die dem Leben von Tier, Pflanze und Mensch ... 
erwachsen sind.'~ Dieses Zitat läßt uns bewußt werden, welches Ver" 
säumnis seit langer Zeit besteht, inAnbetrahtder,T~tsache, daß BECH-
STEIN 179,2 bereits seinen Landsleuten zurief: ' 

"Es ist also in der sich selbst überlaßsenen Natur Gleichgewicht., 
Der kultivierte Mensch aber hat mit den Fortschritten seiner Kultur' 
seine Herrschaft über die Erde uIiab~ehlich' erweitert, und erlaubt j 

sich .in' Hinsicht ~eineseigenen Interesses jenes Gleichgewicht zu 
stöhren." 

I 

In der Schrift "Kurze, aber gründliche Musterung aller. ,. Thiere" 
. (Gotha: Ettinger 1792; XVI, 204) ist dieser gewonnene Grundsatz ge- ' 
. 'sperrt gedruckt worden. Hatte BECHSTEIN doch das~aturwissenschaft­

liehe Schrifttum seiner Zeit mit· Scharfsinn studiert,ineigenenPublika" 
tionen seine selbständigen Beobachtungen und E)rkenntnisse für jeder~ . 
m/mn zugänglich gemacht und dabei, "seinen Blick auf die Natur ,wie 
auf eine Charte" gerichtet, wurde illm klar, "daß kein Gliedin dem großen 
freyenNaturstaate umsonst da sey"; , 

Freilich bleiben seine Schlußfolgerungen aus di~ser, für das 18. Jahr­
hundert ganz er~tauD.licheri, giundsätzlichenErkenn~nis auf den drin­
genden Appell beschräD.kt; die geltenden Vorstellungen über Nützlich­
keit'undSchädlichlmit der Tiere zu,prüfen und den Schutz einzelner Arten 
zu erwirken. Wie hätte ,es anders sein sollen, ist, doch die Garizheits­
betrachtung im Natur~und Landschaftsschutz aus' den Ergebnisse'n 
ökolog~scher Forschung erst in unserer Zeit möglich geworden. Dennoch 
/ sind BECHSTEINS Empfehlungen ,zum Tierschut:z; sehr bemerkenswert, 
wie noch darzulegen sein ,wird. So erhebt er schon 1792 ·nachstehenden 
Grundsatz zum Prinzip seiner Naturbetrachtung: \ ' , . 

"Ich glaube daher, kei~em i:j.berflüssigen Geschäfte mich hi~~ zu unter­
ziehen, wenn ich so ,kurz und treu als, mÖglich un.tersuche,wasfür 

. Thiere dem kultivierten Menschen mittelbar oder unmittelbar, mehr' 
lästig und schädlich als nützlich werden,auf deren Verminderung, 
also der Jäegr, seiner B!{stimmung nach, sein Augenmerk zu richten 
hat '- weil eine, gänzliche Ausrottung der Geschöpfe eines Theils, 
wie 'ich glaube, dem Mensehen .. : gar nicht zusteht, andernThf!ils 
aber auch die Versuche z. B. an Katzen, Spf!rlingen Krähen u.d. gl. hi'n-

" länglich gezeigt haben, daß ihre gänzliche Vertilgurig mehr Schaden 
als Nutzen zu Wege prachte." (p. 7) .: '- < j' j " 

i ' ' .. 

BECHSTEIN fügt zum Wort'"Aus~ottung" als Bemerkung hinzu: "Wie 
man sie bei den Gemsen und Steinböcken zu befürchten hat"; Die BECH~ 

\ STEIN-Schrift ist ~p. ~aricherleiHinsichtinteressant,auphfür dEjn heuti~en' 
, I 
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Betrachterl ). 39 Säugetiere, einschließlich' der Fledlmnäuse,87 Vogel­
arten, sowie auch Aniphibien und Insekten weraen vom Autor in knapp 

. geh~ltenen Beurteilungen in Bezug auf den festgestellten Schutzcharakter 
behandelt~.Außerdem gibt es eine sinnvoll zusammengestellt~ Eingrup­
pierung("Tabelledervom Jäger als schädlich geachteten und getödetim 
Thierenachden verschiedenen I Stufen ihrer Nützlichkeit und Schäd­
lichkeit") Aufschluß über den etwaigen Grad der "Nützlichkeit und 

'Schädlichkeit" '. (PFAUCR, 1971 b ,u.\ 1973). Bedeutsam genug. sollte es 
helltefür uns sein; daß am ,Anfang des menschlichen Nachdenkens über 
dasSchutzbedürfriis z. B. der Tiere BECRSTEIN ausdrücklich betont, daß 
die I Einstufung .in "Nützlichkeit und Schädlichkeit" nur ~elativ sein 
kann. Er wollte mit seiner "Tabelle", in welcher eine Einteilung der 
Arten in die. Grade der Nützlichkeit und Schädlichkeit eingearbeitet 
war,keinesfallsein Absolutumschaffen,weiler.sidh bewußt 'war, daß der 
biologischen Gesetzmäßigkeit Rechnung getragen \v,erden muß. Wie ein 
Beispiel zeigt;wiUer.den Seeadler (Haliaetu8 albicilla) "in Gegenden" 
verweisen, ,;wo er der menschlichen Gesellschaft nicht so schädlich sein 
kann" und beimUhu(Bubo bubo) führt er an, "diese Raubvögel ... 
müssen daher in Wildriisse weichen". Die Nichtbeacht}mg seiner ersten 
Erkenntriis.se und das bedauerliche Totschweigen seiner Hauptwerke 
durch die Vergangenheit haben. es leider in Deutschland mit sich ge--' 
bracht, daß die Entwicklung später zu Nützlichkeitsfanatismus und 
Trophäensuchtführte. Möge es uns bald gelingen, überall wo Wild ge­
jagt~rd in der Welt oder Tiere, durch die Kultur d((s Menschen. in Be-

, "drängriis kO,mmen, zur BECRSTEINschen Einsicht von 1792 zurückzu-
. kehren. :Mit BECRSTEIN. eimg wissen wir heute, daß Lebensgemein­

schaftenvon Pflanzen und Tieren bestehen, die durch gegenseitige Ab­
hängigkeitund Beeinflussung in Wechselbeziehung stehen. Er nennt 
d~~ wich seinen .einfachen Vorstellungen, "daß kein Glied in diesem 
großen freyen Naturstaate umsonst da sey, daß hier aJles stufenweise 
und wechselweise auf einander wirke .. ,",' Weiterhin erkennen wir heute 

. mit BECRSTEIN an, daß alle wirkenden, Faktoren. - gleichgültig, ob wir 
Menschen sie als nützlich oder schädlich bezeichnen - innerhalb eines 
Biotops ihre speziellen Aufgaben h~ben. BECRSTEINS Grundsatz dazu 
lautet: "Ich'sage Init Vorsatz bloß .... Verminderung ... , weil eine gänz­
liche Ausrottung der Geschöpfe eines Theils, wie ich glaube, den Men-

, sehen.,. garriicht zusteht, andern Theils aber auch Versuche z. B., an 
Katzen, Sperlingen, Krähen'tl.d: gl. hinlänglich gezeigt haben; daß ihre 
gänzliche Vertilgung mehr Schaden als Nutzen zU,Wege brachte". Man 

\ '\ . 

,1) Auf Einzelheiten der Schrift, verbunden mit~einergewissen kritischen Ein­
schätzung, gingderVerf. in de,n Beitrag"Naturschutz und Tierschutz im 
Lebenswerk desJ. M. BECHSTEIN"1971 bereits ein. . 
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· würde freilich BECHSTEIN nicht gerecht, w6llteniannur\dieseLeitßätz~ 
bei ihm geltenlassen. Die Schrift enthält viele grundlegende Erkenntnisse 
seiner Beobachtungen,z. B.: Schutz der Fledermäuse (Ohiropte'!a)l) , 
des Großen Wiesels (Mustela erminea), des Dachses (Melesmeles), der 
Gemsen (Rupicakra rupicapra), des Steinbocks • (Oapra hireus ibex) , des 

· Mäusebussard (Buteobuteo), der Eulen [Striges) und Spechte (Pici)·u~a. 
Schon aus dieser Aufzählung krkennen wir, Wie viele der Vorschläge. 
längst Gemeingut früJ:lerer und heutiger Schutzb~stin::~mungen geworden 
sind. So re~tete die "Kurze, aber gründliche Musterung aller ... Thiere" 
U', a. zahlreiche H\Luptvertreter unserer heimischen. Vogel~elt . vor der 
WiÜkürlichen Verfolgung (PFAUCH, 1973). BECHSTEINSVerdienst bleibt 
es, vor nahezu 200 Jahren in Deutschland eine erste Aktivierung des 
Tierschutzgedankens eing«;lleitet zu haben; . . 

Letztere Feststellung gi~t Veranlassung, weiter hinzuzufügen, ,daß 
BECHSTEIN in dieser Schrift die' Sorge äußerte, unbedingt die Gemsen 

..J (Rupicaprarupicapra) zu schonen, da "sie fast gänzlich i aus der Eeihe 
der Geschöpfe Gottes vertilgt"; Beim Alpensteinbock (Oapra hireus 
2oex) heißt es: '"Sie sind noch seltener .als die Gemsen,; .. -Vermöchte 
doch mein Zuruf ihnen Wieder eiIlen friedlichern .Wohnplatz zuverc 

schaffen.· Der weise Erzbischoff von Salz burg unterhält in seinem, eine 
StUnde weit von Salzbürg gelegenen, Garten HellbroneirieHeerdeBtein­
böcke, um sie ihrer immer zUIlehmenden Seltenheit wegen inden· Ge­
birgen des Landes hier nachzuziehen." 1950 berichtet HECK "Über die 
Einbürgerung des Alpensteinbocks im Naturschutzgebiet Berchtes-
gaden": ' , ' 

"Heute gibt e~ nur 'wenige Merischen, die von sich sagen können, einen 
Steinbock in der freien Wildnis gesehen zu haben. Fast ander ganzen 
Alpenke,tte ist das edle FahlWild verschwunden. Nur auf dem riesigEm 
und wilden Bergmassiv des Gran Paradiso der westitalienischenAlpen 
retteten sich die letzten Überreste ... in die Neuzeit." 

" ~ - .' 

Von .KIRK (1968) erfahren wir, daß 1548 undauch zu Beginri des 
19. Jahrhunaerts erste Verordnungen zum Schutze des selten gewor­
denen ,Wildes erlassen wurden. AusBECHSTEINS. Nachlaß ist, ausdern 
Jahre 1820 ein Brief bekannt, der damals über das traurige SchicksaJ 

· der Alpensteinböcke ·berichtete. Ein.BEcHsTEIN-Schüler, namens .Lo­
RENZ GÖPFERT, bereiste zusammen mit dem Reichsfreiherrn VON DAL­
BERG.die Schweiz, Savoye~,Sardinien,Neap~1 u~dSizilien. Von dieser 

1) '1971 konnte ZnviMERMANN nachweisen, daß Rhinolophu8 hipposidero8 '(BECH­
STEIN:) , die Kleine Hufeisennase,· heute noch· in.Thüringen vorkommt: Für 
den Schutz der Fledermäuse istBECHSTEIN. schon seit '1789 eingetreten. 
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-Reise berichtete GÖPFERT an J, M. BECHsTl!iIN (Mitteilung nach L. BECH--. ' ..... 'I . STEIN,_1855 p. 341): .'. .' ' -

"N:ur ein' eillzigtti Gletscherbezirk, der von Cogne, ohnweitAosta,' 
atn Fuße des großen St.Bernhard, barg noch in seinen unzugänglichen 
Höhen und Klüften die schön~en Thiere (Steinböcke); aus dem Glet-.­
,schergebiet im Lisathale waren sie bereits verschwunden. Es gebe -
überhaupt nlfr noch,30-40Stück, welche Zahl von Jahr zu Jahr sich 
vermindere. GÖPFERT war es, welcher einen ihm befreundeten begü-, 
terten Kaufmann und Gel1lsenjäger, den schön früher erwähnten Hertn 
VQN ZUMSTEIN, veranlaßte, ein Project zur Erhaltung des Steinbock~ 

. geschlechtes, wie zur Bestr,afang derer, die. auf diese Thiere Jagd 
machten, beim Ministerium des Innern zu Turin einzureichen, da er 
selbst als Diep.er eines auswärtigen Gesa~dten dies nicht thun 
konnte ... " .-

-" 
Der Brief GÖPFERTS, hier textlich wiederg(3geben vonL. BECHSTEIN 

18515; ist al,sAbschlußbericht·derBemühungen BECHSTEINS um-die Er­
haltung des Alpensteinbocks anzusehen. Daß das "Project zur Erhal­
tungdes Steinbockgeschlechts" ein schöner 'Erfolg der ersten Natur­
sc4utzbestrebungenBEoHsTEINS war, wird aus der Inhaltswiedergabe , 
des Briefes·deutlich. BECHSTEIN hatte ja schon 1792 auf den Schutz der 
Tie~e hingewiesim und,der Bericht GÖPF]mTS dürfte kaum,anzuzwelfeln 
sein. 

Zusammenfassung 

Am Beispiel der aus der deutschen Aufklärung heryorgegangenen 
·Naturbetrachtung des JOHANN MATTHXUS··BECHSTEIN konnte darüber' 
perichtet werdYll, ,daß der Altmeister der deutschen Vogelkunde (STRESE" 

I MANN, 1941; PFAUqH, 1966) und Mitbegründer der deutschEm Fqrst­
wirtschaft (BERG, 1866; RA'!'z:FJBURG, 1874; WILLKOMM, 1884) in der 

. / ' -
Zeit vor °1800 und späterinDeutschlandnaturwissens.chaftliche Kennt-
nisse in allen Volksschichten verbrei~ete. Er machte sich verdient um 
die Anfänge der deutschen Ornithologie und, den forstlichen Unterricht 
seimJr Zeit ündwarb in seinen Schrift(3u für die Liebe zum Tier und dessen _ 
Pflege, BECHSTEINsTie~.i lind Naturschutzkonzeption i~t bedeutsam. 
Er trug diese in, E1einer Schutzschrift "Kprze, aber gründliche Musterung 
aller , ... Thier(3" 1792 vor, welche drei Auflagen erlebte. Es handelte 
sich dabei um die erste' geschlossen vorgelegte Tierschutzschrift der , 
deutschenForstwirtscp.aft (PFAUCH, 1971b und 1973). Vermutlich gingen ' 
seine Schutzvorschläge für einzelne Tierarten in die 'Länderve;rordnungen 
ein. Im Fa,lle dBS drohenden, Aussterbens der ,Alpensteinböcke (Oapra 
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'i ' 
hireu8 ibex) im vergangenen Jahrhundert hat sich herausgestellt; daß 
1820 ein "Project zur Erhaltung des Steirtbockgeschlechtes" bestand, 

,welches bei der Regierung in Turin' (Nqrditalien) eingereicht wurde: 
Letzteres ist vermutlich auf die Initiative von JOHANNMATTHÄUS BEeR, 
STEIN zurückzuführen . 

• 

Naehbem!)rkung: 
I , " 

Besonderer Dank für wertvolle ,JIinweise zu meiner Zusammenstellung gebührt 
Herrn Diplom-Biologen W. Zimmermann, Leiter des Museums der'NaturGotha 
und Herrn Diplom-Bibli?thekar R- Röder, Stuttgart. . 

.I 
Urkundliche Quellen 

_(1) Staatsarehiv Gotha, Loe.19 
(2) BECHSTEINcBrief v. ,6.5. 1786 (im Heimatmuseum W<Lltershausen) 
(3) BECHSTEIN-Briefv. 14.6.1792 (im Heimatmuseum Waltershausen) 
(4) Briefd. vONDALBERGan J. M. BECRSTEIN vom '2.8.1793 (abgedruektbei 

L. BECRSTEIN, 1855 p. 35) 
(5) Sta<Lts<Lrehiv Meiningen, Fin. 1064 Bl. 25~26 
(6) Staa:tsarehivMeiningen, Fin. 13161 
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